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VORWORT DER HERAUSGEBER

Der zweite Band der Studien zur Geschichte der Musiktheorie erfüllt ein schon
lange beklagtes musikwissenschaftliches Desiderat: die Veröffentlichung und Er­
schließung dreier musiktheoretischer Traktate des späten 15. Jahrhunderts aus
dem süddeutschen Raum, Texte, auf die seit Jahrzehnten immer wieder verwie­
sen wird, aus denen zentrale Passagen auch bereits mehrfach zitiert wurden] die
bislang jedoch in keiner Edition allgemein zugänglich waren.

Das nachhaltige Interesse an den Traktaten aus der Handschrift Regensburg,
Bischöfl. Proske-Musikbibliothek Th 98, beruht auf einem doppelten Sachverhalt.
Einerseits stellen sie bedeutende Dokumente für den Übergang von der mittel­
alterlichen zur neuzeitlichen Kompositionslehre dar: in der systematischen Er­
weiterung der Satzregeln vom zwei- auf den drei- und vierstimmigen Satz, in
der gezielten Behandlung von Fauxbourdon und Synkopendissonanz sowie in der
Lehre imitatorischer Satztechniken. Mit den Traktaten liegt nun endlich ein zeit­
genössisches Pendant aus dem deutschsprachigen Raum zur prominenten italie­
nischen Musiktheorie des ausgehenden 15. Jahrhunderts vor.

Zugleich erweisen sich die Texte aber auch als älteste greifbare Zeugnisse für
eine Reihe von terminologischen und sachlichen Phänomenen, die in der deut­
schen Musiktheorie des 16. Jahrhunderts eine bedeutende Rolle spielen sollten:
Sie enthalten eindeutige Hinweise auf die simultane und nicht mehr, wie im Mit­
telalter üblich, sukzessive Stimmenkonzeption, sie umfassen unverkennbar par­
titurähnliche Aufzeichnungen, und sie bieten tatsächlich den ersten Beleg für
eine bestimmte Weise der improvisierten Mehrstimmigkeit: die sortisatio. Das
vorliegende Studien-Werk verweist damit unmittelbar auf Band 8(1 der wissen­
schaftlichen Hauptreihe des Instituts, die -Geschichte der Musiktheorie.wo diese
Aspekte aufgegriffen und weiterverfolgt werden.

Die Traktate werden hier nicht nur in einer kritischen Edition] sondern zu­
gleich auch in Übersetzung und mit ausführlichem Kommentar vorgelegt. Daß
damit ein zentraler Anspruch der -Studien zur Geschichte der Musiktheorie- mit
ihrem zweiten Band durch Klaus-Jürgen Sachs, dem die neue Reihe wesentliche
Impulse verdankt, exemplarisch eingelöst wird, ist den Herausgebern eine be­
sondere Freude.

Berlin, im März 2002 Thomas Ertelt und Heinz von Loesch



VORWORT

Die Ausarbeitung dieses Bandes, die seit seiner ersten Planung um 1970 einen lan­
gen, oft zwangsläufig unterbrochenen Weg zurücklegte, wurde von Fachkollegen
und Freunden nicht nur mit regem Interesse begleitet, sondern auch wirksam
unterstützt. Und es drängt den Verfasser, seine Dankbarkeit hier den folgenden
Personen namentlich auszudrücken:

Einsicht in das für die Arbeit entscheidende Manuskript Th 98 sowie Geneh­
migungen zu Edition und Reproduktion gewährten im Namen der Bischöflichen
Zentralbibliothek zu Regensburg Msgr. Paul Mai und Raymond Dittrich.

Rat und Anregung zu den verschiedensten Details gaben besonders Charles M.
Atkinson (Columbus/Ohio], Michael Bernhard und Christian Berktold (München)
- die den Editionstext durchsahen -, Hans Heinrich Eggebrecht t (Freiburg i. Br.),
Wolf Frobenius (Saarbrücken), Karl-Werner Gümpel (Louisville/Kentucky}, Chri­
stian Meyer (Strasbourg), Fritz Reckow t (Erlangen-Nürnberg), Elisabeth Schwind
(Freiburg i. Br.),Reinhard Strohm (Oxford).

Den intensiven Diskurs über Fragen der behandelten Texte förderten nicht zu­
letzt die Teilnehmer eines musikwissenschaftliehen Forschungsseminares an der
Universität Erlangen-Nürnberg im Wintersemester 1989/90: Ulrike Hofmann, Ro­
land Jung, Christian Leitherer, Claudia Lindner, Christine Schlotter.

Wilhelm Binder (Erlangen) fertigte kundig die Notenbeispiele und die mit ih­
nen verknüpften Übersichten an.

Oliver Busch (Berlin) stellte umsichtig den gesamten Satz her, durch den Ästhe­
tik wie Benutzbarkeit der Schrift wesentlich gewinnen.

Thomas Ertelt (Berlin) nahm den Band bereitwillig in die vom Staatlichen
Institut für Musikforschung Preußischer Kulturbesitz herausgegebene Schriften­
reihe auf.

Igensdorf, im Oktober 2001 Klaus-fürgen Sachs




